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Mussolinis Herrschaft gefährdet?

Der Fall Matteotti zieht immer weitere Kreise. Romkann sich auf einen politischen Riesenprozeß gefaßt machen,wie er bisher nur auf den großen Justizbühnen von Pari-oder — im Deutschland der Nachkriegszeit sich abspielte. Be¬
achtenswert sind die internationalen Wellen, die das furcht¬bare Mordattentat auf den jungen Sc iallsten Matteotti,
nebenbei gesagt einen ebenso idealistischenwie reichen undeinflußreichen Parlamentarier , in Bewegung gesetzt hat.So brachte im belgischen Senat der sozialistische Abgeordnete
Lafontaine  den Antrag ein, daß man an die italienischeKammer eins Sympathie -Kundgebung für den ermordetenMatteotti richten möge. Und dieser Antrag wurde nach
einer von Tumult erfüllten Verhandlung mit 73 gegen eineStimmenthaltung angenommen! In Toulon  kam es zu
bedenklichen Massendrohungen gegen den italienischen Gene¬ralkonsul. Die engl is che Arbeiterpartei  hat gegendas Verbrechen von Vico ihren tiefen Abscheu offiziell aus¬gesprochen. Diese Kundgebung wurde kaum merkbar da¬
durch abgeschwächt, daß Ramsay Mac Donald, klug und be¬sonnen wie dis britische Politik immer ist, im Unterhaus er¬klärte, der Beschluß seiner Partei sei nicht gegen die italie¬
nische Regierung gerichtet, sondern gegen diejenigen Kreise,
die die italienische Regierung selbst bestrebt sei, zu bemeistern.
Mussolini hat sich in der Außenpolitik eine so überragend
sichere Stellung geschaffen, daß er solche Einmischungen miikühler Handbewegung beiseite schieben könnte. Aber zu
seinem Unglück wird seine Herrschaft im Jnnern -seit  demAttentat von Tag zu Tag schwankender. Und dies ist dem
klarblickenden Diktator auch durchaus bewußt. Aus allenTeilen strömt die faschistische Nationalmiliz nach Rom zu¬sammen. Bis an die Zähne bewaffnet ziehen die Schwarz¬
hemden mit Fahnen und Musik durch die Straßen . Die Re¬gierung hat für dieses unheimliche Aufgebot — die Heber-
wachungsmannschaften Mussolinis selbst wurden verdoppelt— eine harmlose Deutung erfunden: Die Miliz sei nachRom berufen, um bei der Ankunft des absfsinischen Thron¬folgers und des Regenten Ras Tafari Spalier zu bilden.Aber das Publikum hat bei anderen , vielleicht wichtigerenKronprinzenbesuchen noch nicht den zwanzigsten Teil diesesmilitärischen Aufwandes erlebt. Das Publikum isiund bleibt aufs Höchste erregt,  besonders seitdemNähere Einzelheiten über die grauenhafte AbschlachtungMatteottis bekannt wurden . Dazu kommt, daß sich der Kreisder bloßgestellten Persönlichkeiten, die zum Teil der nächsten
Umgebung Mussolinis angehören, mit jedem neuen Tag ver¬größert. Die vier eigentlichen Mord gesellensind ja hinter Schloß und Riegel.  Aber dasAufregende sind die weiteren Enthüllungen über die Quel¬len und Hintergründe des Mordattentats . Die Polizei HaijeA einen Ausländer verhaftet, der von Dumini, dem Haupt¬
anstifter gedungen worden sein soll, um Matteotti aus Schrittund Tritt zu verfolgen, bis sich eine Gelegenheit zum — Ver¬prügeln fände. Da aber für das „Verprügeln " eine Be¬lohnung von 80 000 Lire ausgesetzt war , weiß natürlichjeder, was die Glocke geschlagen hat. Jedenfalls fand man
in Duminis Koffer Stücke blutigen Stoffes und einen blutigenDolch, ferner einen Revolver und Visitenkarten, die auf Du¬mini als Angehörigen des Pressebureaus im
Ministerium des Innern  lauten . Das führte auj
die höhere Spur . Es erging Haftbefehl gegen den PressechefRofsi,  der flüchtig wurde und sich jetzt' in Mailand ver¬
steckt aufhalten soll. Rosst und Dumini waren Freunde undmon einmal verwickelt in einen Mordanschlag, der auf demBahnhof von Mailand gegen den Kapitän Fern !, den Füh¬rer der ehemaligen Faschisten, verübt wurde und beinahe
tödlich verlief. Noch höher hinauf : Staatssekretär Finzi!Er wurde aus der Führung des Ministeriums entlassen und"h seiner Stell « Fedezoni  eingesetzt, der wie ein Löwefür Mussolini kämpft. Es wird ihm schwer fallen, die Ge¬
rüchte niederzuschlagen, die den Skandal im Ministerium desInnern zu der Ermordnung Matteottis in Beziehung setzen.Fmzi wollte die Spielhöllen konzessionieren, er erwartete da¬
bei einen persönlichen Vorteil von mehreren Millionen . Eine
mnerikanische Gesellschaft winkte mit Schmiergeldern für
Petroleumkonzessionen. Außerdem Bankschiebungen. Allesdas wollte Matteotti ausdecken. Matteotti mußte fallen. U n°lautere Geschäftspolitik höchster Behördenund o fsizi öse Mo rd v e r sch w ö r u n g , das sinddie beiden Verbrechen , die man dem RegimeMussolinis an die Rockschöße hängen will.Wird sie Mussolini abschütteln? —er.

Em neues Pressegesetz in Sicht
Versammlung der deutschen Aeikunasverleger in Stuttgart

Stuttgart, 21. Juni . In Gegenwart des Reichsministersdes Innern Dr. Jarres , des Chefs der Presseabteilung der
^eichsregierung, Dr. Spiecker, des Präsidenten Thilo vomsleichspostministerium, mehrerer württembergischer Ministerund sonstiger Vertreter von Behörden begrüßte heute vvr-Mittag der Vorsitzende des Vereins deutscher Zeitungsver>eger, Kommerzienrat Dr. KrumKbaae - Lieanik . die 3(1

Hauptversammlung des Vereins unter Hinweis aus ihre Be¬deutung als Jubeltagung und teilte mit, daß ReichskanzlerMarx und Außenminister Dr. Stresemann , die ihr Erschei¬nen zu ge sagt hatten, zu ihrem lebhaften Bedauern wegendringender dienstlicher Angelegenheiten nicht erscheinen konn¬ten. Der Vorsitzende schlug die Absendung eines Vegcü-
ßungstelegrammes an den Ehrenpräsidenten des Vereins,Dr. Robert Faber -Magdeburg vor, was mit großem Beifall
beschlossen wurde. Dr. Krumbhaar ging dann im einzelnenaus die außerordentliche Entwickelung des vergangenen Ge¬schäftsjahres ein und stellte mit Genugtuung fest, daß derVerein zur Zeit nicht mehr gezwungen ist, seine ganze Tätig¬keit und Arbeitskraft auf die Bewältigung wirtschaftlicherand materieller Fragen einzustellen, sondern sich wieder inweit höherem Maße als bisher den großen geistigen, ethischenBelangen des Zeitungswesens zuwenden kann. Der Red¬ner berührte auch noch die Frage des Journalistengesetzes.Reichsinnenminister Dr. Jarres  ging , nachdem er namens

der Reichsregierung für die Einladung herzlich gedankt hatte,aus diese Frage näher ein und führte aus : Es besteht eingewisser Gegensatz der Auffassung zwischen Verleger undRegierung . Daß das ganze Pr 'esserecht neu gere¬gelt werden muß,  unterliegt keinem Zweifel, wohlaber bestehen Meinungsverschiedenheiten über die Neurege¬lung der Rechtsverhältnisse der Schriftleiter. Fast sämtlicheParteien des Reichstages stehen auf dem Standpunkt , daßdiese Frage einer gesetzlichen Regelung bedarf, und ein ent¬brechender Parteiantrag liegt bereits vor. Der vor einigerZeit herausgegebene Referentenentwurf wollte den Gegen¬stand lediglich in die Diskussion werfen, hat aber das Reichs¬kabinett noch nicht beschäftigt. Wir werden das Ergebnisüer heutigen Beratungen abwarten , um dann mit der
Spitzenorganisationen beider Seiten in Verbindung zu tre¬ten; denn nur so kann der Weg gefunden werden zur Auf-
cechterhaltung einer Presse, wie wir sie bisher hatten, die sichrines Hochstandes erfreut , um den uns die ausländischePresstbeneiden kann. Eine Einigung über das Journalistengesetzsollte gefunden werden. Gewiß muß der Verleger seine«bedeutenden  und in vielen Punkten endgültigerEinfluß auf die Zeitungen  behalten . Andererseitsmüssen aber nicht nur das Arbeitsrechtsoerhältnis desSchriftleiters, sondern auch sein berufliches Ansehen so ge¬hoben werden, daß wirklich ein kraft- und wertvoller Schrift-lelterkranz dem Verleger zur Seite steht. Wir werden irobjektiver Würdigung der beiderseitigen Belange, nach reif¬
licher Ueberlegung und Rücksprache mit beiden Teilen das¬jenige vorschlagen, was wir im Interesse der deutschen Presseder Verleger und der Schriftleiter, für notwendig haltenOer Minister gedachte dann, ebenso wie schon vorher deiVorsitzende, der treuen, aufopferungsvollen Hingabe deiVerleger im besetzten Gebiet  an das Vaterland uniteilte mit, daß bisher 40 Verleger zwangsweise die Hennaverlassen mußten und über 500 Zeitungen im besetzten Gebist durch Gewaltakte unterdrückt worden sind. — Nach deiRede des Reichsministers Dr. Jarres nahm Professor DrJulius Ferdinand Wollf - Dresden , 2. stellvertretender Vor¬
sitzender des Vereins deutscher Zeitungsverleger , das Warzu einem umfassenden, großzügig angelegten Vortrag übe,das Thema „Regierung und Presse". Er schilderte an HaniSer Geschichte des Zeitunaswesens und der Pressegesetzebung in den Kulturländern , wie es immer zum Unheil ook
Volk und Staat ausgeschlagenist, wenn die Gesetzgeber ver
sucht haben, die Pressefreiheit durch theoretische, direkte uniindirekte Einflüsse zu beschränken. Seit dem Wormser Edikgegen die Schriften Luthers ist diese Tatsache durch die JahrHunderte hindurch festzustellen. — Pros . Wollf  ging besonders eindringlich auf die Entwickelung der Pressegesetzgebung in England ein und zeigte die Zielsicherheit der eng
tischen Regierung und Pressepolitik und die damit zusammen¬hängende Urteilsreise des englischen Volkes in seinen tiefgründigen Ausführungen auf. Der Dortrag Prof . Wollf-löste einen in der Geschichte der Hauptversammlung des Vereins Deutscher Zeitungsverleger bisher fast kaum gekannterBeifall aus . Es wurde beschlossen, den Vortrag durch Drucder weiteren Oeffentlichkeit bekanntzugeben. — Im Anschkusan diesen Vortrag wurde in die Beratung des geschäftlicherTeiles der Hauptversammlung eingetreten, wobei insbeson¬dere die Frage des Journalistengesetzes behandelt wurde.

Neue Nachrichten
" Die Gründung der Rakonallibecalen Reichsparlei
Berlin , 23. Juni . Im Reichstag fand am gestrigen Somst

tag eine von etwa 100 Vertretern der Nationalliberalen Verseinigung Berlin -Brandenburg besuchte Versammlung stachzu de? auch Anhänger der Nationalliberalen Vereinigung au«den übrigen Teilen des Reichs erschienen waren , statt. DklVersammlung beschloß die Gründung der Na»
kionalliberalen Reichspartei.  Die zum Aufbauder-Parteiorganisation erforderlichen Arbeiten sollen, insbeisondere auch im Hinblick auf die bevorstehenden Wahlen klPreußen , unverzüglich in Angriff genommen werden. Egwurde sofort ein Organisationsausschuß aus 40 Mitgliedern
gebildet. Zum Vorsitzendender Partei wurde der Reichstags«abgeordnete Maretzky  gewählt.

Macdonald und Herriok
Paris , 23. Juni . In der Besprechung zwischen Mac¬donald und Herriot in Chequers  ist nach Blätter-

Meldungen auch sehr eingehend über die deutsche Mili-tärkontrolle  gesprochen worden. Herriot und Mac-donalü sind darüber einig geworden, die Forderung der Bot-
schafterkonserenz zu unterstützen, wonach ein Inventar aller
deutschen Rüstungen und Mannschaftsbestände durch die Kon¬
trollkommission ausgenommen und darüber ein Bericht andie interalliierten Regierungen gesandt werden muß. Gene¬rat Rollet insbesondere soll Herriot veranlaßt haben, auj
diesem Punkt zu bestehen.

Zum Beschluß wurde auch über die interalliiertenSchulden  gesprochen, aber „nur im Vorbeigehen". Mac¬donald und Herriot sind einig geworden, daß Frankreich uni
England die Regelung der Kriegsschulden oorbereiten müs¬sen, ohne daß die amerikanische Regierung an dieser Rege¬lung beteiligt wäre . Sowohl die englische als auch die fran¬
zösische Regierung haben darum je eine Sachverständigen-delegation beauftragt , die Kriegsschuldensrage gründlich zuprüfen und den Regierungen einen gemeinsamen Berichtüber die ganze Frage zu unterbreiten . Herriot und Macl
donald haben beschlossen, das Ergebnis ihrer Besprechungder belgischen und der italienischen Regierung bekannt zugeben. Außerdem berichten die Pariser Zeitungen : Die>beiden Minister sind darüber einig geworden, den PlattDawesso  rasch als möglich durchzuführen und den Ergän«zungen und Berichten der Reparationskommission Rechnungzu tragen . Macdonald und Herriot haben die Informatio¬nen ausgetauscht, die sie aus Berlin erhalten haben. Siesind der Ansicht, daß die nationalistische Opposition m
Deutschland nicht in der Lage sein werde, die Annahme derdurch den Plan Dawes bedingten Gesetze zu Hintertreiben.

Herriothatsich bereiterklärt , aufdie wirt¬schaftliche Ausbeutung der Ruhr zu verzich¬ten , sobald der Plan Dawes funktioniert.  Da¬gegen fordert Herriot vor dem Verzicht ans die militärische
Besetzung der Ruhr in Uebereinstimmung mit General Nolleigewisse Garantien , insbesondere die Allöglichkeit im Falleeiner neuen deutschen Vertragsverletzung oder einer deutschenmilitärischen Drohung rasch Truppen an den Rhein führenzu können. Zu diesem Zwecke fordert Herriot die absoluteKontrolle über gewisse strategische Eisenbahnlinien desRheinlandes.

Auch soll die Abhaltung einer interalliiertenKon-serenz  beschlossen worden sein. Die Konferenz, die a.n16. Juli zusammentreten werde, werde Delegierte Frank¬reichs , Belgiens , Englands und Italiens  ver¬einigen. Auch die VereinigteuStaaten  werden ein¬geladen, einen Delegierten nach London zu senden. Mac¬donald und Herriot haben den Wunsch ausgedrückt, GeneralDawes  als Delegierten zu entsenden. Ein deutscher
Delegierter wird unter allen Umständeneingeladen werden,  zum mindesten, um das Proto¬koll zu unterzeichnen (!!), das nach Schluß der Konferenzredigiert werden und alles Nötige für die Durchführung desPlanes Dawes enthalten wird . Die Konferenz wird sich
nicht mit der militärischen Räumung der Ruhr beschäftigenund auch nicht mit der Verteilung der Reparationsgelder andie Alliierten. Hierüber und über das Sicherheitsproblemim allgemeinen wird bei einer später stattzufindenden Kon¬ferenz gesprochen werden. Diese dürfte voraussichtlich inParis  zusammentreten . Macdonald hat nämlich Herriotgegenüber den Wunsch ausgedrückt, seinen Besuch erwidernzu können.

Nach einer Londoner Meldung soll Herriot in der fran¬zösischen Botschaft erklärt haben: Ich habe in Macdonald-inen Freund Frankreichs gefunden, einen Mann , der dis
Bedürfnisse Frankreichs versteht. Er legt sich Rechnung da¬von ab, daß Frankreich beruhigt werden muß. Er will in
tlebereinstimmung mit uns arbeiten uich fühlt, daß die Zu¬sammenarbeit eines Tages nicht genügen wird. Er hat kei¬nerlei Opfer von mir verlangt . Er versteht wohl, daß wie
Sicherhettsgarantien verlangen. Er begreift, daß ein Land,das so oft angegriffen worden ist, solcher Sicherheiten undGarantien absolut bedarf.

Mas will Herriok Deutschland zugrflehen?
Berlin . 23. Juni . Äer deutsche Botschafter in Pariso. Hösch, hatte nach der demokratischen„V- Z." am 22. Juneine Unterredung mit Stresemann,  dän er eingeheittvon seinen Verhandlungen in Paris und von seinen Ein¬drücken berichtet habe. Angeblich werde durch diesen Berichdie Ansicht in vollem Umfange bestätigt, daß nämlich Herrivt  die feste Absicht habe, Deutschland dreier ! «zu konzedieren , nämlich:
1. Die volle Gleichberechtigung als Der

Handlungspartei (!!) in allen noch schwebenden unikünftigen Verhandlungen über die Regelung der Rep'ara-tionsfrage und anderer internationaler Fragen.2. Die effektive und vorbehaltslose Wie¬
derherstellung der deutschen Hoheitsrechtlin den besetzten Gebieten,  die Aufhebung der Zoll!grenze und dieRückkehrderAusgewiesenenunIder Gefangenen  an die Stätten ihrer früheren Wirkiiamkeit. sobald die nötigen G.sitze für die V ^ wirklichuns
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Tes Däwesplanes angenommen und amtlich nonzizler,

^ c3. Die endgültige Aufgabederinteralli ier-
ten Militärkontrolle , wenn wir die GeneralremswL
«« nehmen und ihr Ergebnis so wäre , wie das deutscherseits
mit gutem Gewissen erwartet werden dürfe.

Rollet und Düsseldorf
Gen ,̂ 23. Juni . Der „Matin " meldet: Die Beschwerde

der Stadt Düsseldorf gegen „angeblich zu
große Inanspruchnahme der Stadt durch
ĥ .e « - t» iL LAN_ KriegsminM,

abgelehnt und zurückgelettet worden. Rollet  wie«
n seinem ablehnenden Bescheid darauf hin, daß die Be¬
setzung Düsseldorfs heute noch viel geringer wäre als früh«
)ie Besetzung strategisch gleich wichtiger Plätze, wie Metz
rnd Straßburg,  durch die deutsche Armee gewesen sei.

Hiezu die Bemerkung, daß Düsseldorf heute der Sitz der
größten französischen Garnison bildet, zu deren Unter-»
rringung 19 Schulgebäude mit 8947 Schulen geräumt Wer¬
ren mußten. — Die Besetzung von Metz und Straß-
) urg  durch die Deutschen erfolgte bekanntlich mitten im
Krieg. — Rollet  will von jetzt ob jeden Sonntag halten,
Was wird er da nicht alles zutzumnenlügenl - -

«

Lloyd George zum Dawesbericht
Loadtm, 20. Juni . Lloyd George erklärte in der gestrigen

tlnterhaussitzung , nach seiner Ansicht seien die Aussichten für
rin« europäische Regelung durch den Dawesbericht  ein
wirklicher Segen und es seien Tatsachen vorhanden , die da-
emff hindeuteten, daß der Bericht angenommen werde.
Frankreich habe das Ruhrexperiment versucht,. Cs sei aber
tzescheitert. Ein neuer riesiger Vorteil sei, daß die Ver¬
einigten Staaten  an der Regelung teilnehmen wür¬
den. Die gegenwärtige amerikanische Regierung sei mehr
oder weniger an dem Erfolg des Berichtes interessiert. Es
Rönne jedoch nicht angenommen werden, daß mit der Rege¬
lung der Reparationsfrage das Ende der für den Handel be¬
stehenden Schwierigkeiten gekommen sei. Die Regierung
dürfe nicht annehmen, daß die Dawesregelung eine end-
vAltige sein werde. Sie werde die Wirkung haben, eine
Atmosphäre hervorzurufen, die dem europäischen Handel
vützen werde. Aber die unmittelbare Wirkung auf den
britischen Handel werde nicht gut sein. Gegenwärtig habe
England etwa 74)4 Prozent seiner Vorkriegsausfuhr wieder
erreicht. Die Verminderung des Handels sei nicht daraus
gurückzuführen, daß irgend jemand den britischen Handel
weggenommen habe. Deutschland sei der wich¬
tigste Rivale Englands vor dem Kriege ge¬
wesen.  Es führe seit dem Kriege nicht mehr als 40 Pro -,
zent gegenüber der Vorkriegszeit aus . So viel er wisse,
bei im letzten Jahr die deutsche Ausfuhr nicht übex 20—25
Prozent des Vorkriegsumfanges hinausgegangen . Die Deut¬
schen könnten infolge der Tatsache, daß ihr Kredit gesunken
fei, nicht Rohstoffe zu einem Preise kaufen, der es ihnen er¬
möglich«, mit England auf den Auslandsmärkten zu kon¬
kurrieren . Deutschland habe 35—40 Prozent für Anleihen
für seine Geschäfte zu zahlen. In dem Augenblick, in dein
man den deutschen Kredit wiederherstelle, würden diese Hem¬
mungen verschwinden. Der Erfolg des Dawesberichtes hänge
von dem Grade ab, in dem sich der deutsche Kredit wieder
aufrichten könne. Soviel er wisse, betrage die Summe , die
Deutschland vom Ausland vorgestreckt werden solle, 40 Mil¬
lionen Pfund Sterling in Gold. Dieses Geld werde nicht
bezahlt an Frankreich, Großbritannien , Belgien oder Ita¬
lien, sondern an die deutschen Kohlenbesitzer und die Stahl-
ßirmen und an Leute, die Waren an die Besatzungstruppen
lieferten. Dies sei der Beginn der Wiederherstellung des
deutschen Kredites. Eine Reihe von Krediten sei vereinbart
worden , bei denen die Eisenbahnen und andere Einrichtun¬
gen als Sicherheit gegeben werden sollten. Die Gesamt-
ßumme werde den fabelhaften Betrag von etwa 130 Millionen
Pfund Sterling erreichen. In der Zeit, in der die Deutschen
nicht in der Lage gewesen seien, mit dem übrigen Teil der
Welt Handel zu treiben, hätten sie ihre ganze Energie an die
Wiederausstattung ihres Landes gesetzt. Frankreich, Italien
«und Belgien und in sehr großem Umfange auch die Ver¬
einigten Staaten hätten dasselbe getan. England dagegen
habe weniger als jede andere Nation in dieser Hinsicht ge¬
statt. England habe seit 1913 weniger Fortschritte in Be-
twg auf die elektrische Kraft gemacht als jedes andere große
Land . Deutschland habe vor dem Kriege weniger elektrische
tkkrast zu stiner Verfügung gehabt als England . Aber es
habe sie seither um 40 Prozent vermehrt, trotzdem ein Drittel
Hemer Kohlen ihm weggenommen worden sei. Die deutsche
Schuld , die rund 10 Milliarden Pfund Sterling betragen
habe, sei vollkommen ausgetilgt , ebenso die Munizipalschul¬
den und die industriellen Obligationen wie vor dem Kriege.
Zweifellos sei der deutsche Kredit geschädigt worden, aber
wenn er wieder hergeftellt sei, werde Deutschland die Kraft
-und die Pläne bereit haben. Alles was Deutschland
wolle , sei Kredit , um in die Lage zu bekom¬
men , neu zu beginnen.  Deutschland werde ihn auch
erhalten. *

Zum Fall TNatkeolki
Rom, 23. Juni . Der Umstand, daß der ehemalige Presse¬

chef noch nichi ergriffen und der frühere Generaldirektor der
Bolkspartei von der Justiz noch nicht verfolgt wird und von
der Leiche noch keine verbürgten Rachrichten gegeben werden
Rönnen, hält die Presse wie das Publikum in
Aufregung.  Nicht nur di« moralische, sondern auch di«
politische Seite der Frage wird von de« Blättern tebhafl .er¬
örtert . Die Sozialisten  verlangen fortgesetzt den Rück¬
tritt des Kabinetts . Die Turiner »bcrmpa " fichrte aus , daß
Keine Partei Ae ReHkruvg M übernehmen wünsche, obschov
stcher sei, daß dos jetzige Kabinett rmiuSgsich auf dem Pofiea
bleiben könne. Die Gefahr , daß durch diesen Rücktrift Naüe»
in einen bolschewistischen Zustand zurückfallen könne; besteh«
-nicht mehr. „P o p ol o" , das Organ der katholischen DoSs «,
vartei , verlangt nur , daß wiederum gesetzliche und verpH
tnngsmähige Zustände einkehren und das System 8« m»
bestraften Gewalttätigkeiten aufhöre. „Mondo " wevL-et stH
gegen diejenigen Regierungsblätter , die behaupten» «s
nur die Wahl zwischen Mussolini und dem Dt
».Giornale d ' Italia"  schreibt , daß das

Derbrechernest km Ministerium des Jnner -MTr- -AMr-en-fr«, !
welche sich Mussolini im Kampfe gegen den B-: ,
erworben habe, nicht schmälern dürfe. Wen die Säuberung
im Ministerium des Innern wie auch in den Provinz :alver-
waltungen müsse gründlich und energisch weitergeführt wer¬
den, und das Presseamt müsse wieder funktionieren.
Das Attentat gegen den Generalgouverneur von Jndochina

Hongkong, 21. Juni . Der Generalgouverneur von Hong¬
kong bekundete funkentelegraphisch seine Teilnahme an dem
Verlust, den die französische Kolonie erlitt. Er beglück¬
wünscht Merlin , daß er persönlich dem Attentat entging,
Liner der Verletzten erlag inzwischen seinen Verletzungen.
Kasabianka, der in Schantung das Amt des Konsuls ver¬
sah, verlor den linken Arm. Englische und amerikanische
Mattosen und Zivilisten leisteten den Verletzten die erste
Hilfe.

Me Kabinettskrisis in Südafrika
London, 21. Juni . . Morningpost * meldet aus Kapstadt,

rs werde erwarkek, daß General Smuts  am Sonntag den
Rücktritt einreicht. General Herzog,  der am Mittwoch
m Pretoria eintrifft , werde dann auf Ersuchen des General-
Gouverneurs ein Kabinett bilden. — Einer . Times ' -Mel-
>ung aus Bloemfontein zufolge, wurde General Herzog ge¬
iragt, ob er seine während der Wahlen abgegebene Ver-
tcherung, daß die Nationalisten keinen Versuch unterneh-
nen würden, das konstitutionelle Verhältnis Südafrikas zu
Großbritannien zu/ ändern, wiederholen könne. Der Gene¬
ral erwiderte, daß die Rationalisten die Losttennung , bevor
ie von der gesamten Bevölkerung gefordert würde, als eine
ücht prakGche Politik ansehe».

Hetze gegen die Japaner
Los Angeles , 21. Juni . Als verschiedene Redner in

einer Versammlung der Gesellschaft der Freunde (Quäker)
in Whittier die Forderung stellten, daß die Kirche gegen
den Ausschluß der Japaner ihre Stimmen erheben müßte,
zog eine Menge von Männern und Frauen aus dem in der
Nähe gelegenen Belfidere vor das Haus des Japaners
Kawamoko und befahl ihm, die Stadt zu verlassen. Herbei-
gerufene Polizei beendeck« die Kundgebung. Auf den aus¬
gestellte« Plakaten wurde erklärt daß als Vergeltung für
die Mißhandlung von Amerikaner » Japaner und Japaner¬
innen mißhandelt würden. ^ .

Sa » Pedro » Lalisornie«, 21. Juni . Auf den Schieß-
Mhen bei Port Mearkhur wurden die von Kugeln tzyrch-
hphries Letchea M « euJapaner ausgesundes.

W ürttemberg
Jur Stuttgarter Tagung der deutschen Zeitungsverkger

Stuttgart , 21. Juni . In dem Telegramm , in welchem der
Reichsaußenminister Dr. Strefemann  fein Wegbleiben
entschuldigte, heißt es u. a.: „Gerade zu einer Zeit , in der
mehr wie sonst das Bestreben und Reuaufleben selbstän¬
diger deutscher Zeitungsunternehmungen
eine dringende Notwendigkeit ist, um nicht auch das geistige
Leben vertrusten  zu lassen, kommt den Beratungen des
Vereins deutscher Zeitungsverleger besondere Bedeutung zu."

Im weiteren Verlaufe der Tagung nahm Dr. S i m o n -
Frankfurt a. M., Vorsitzender des Arbeitgeberverbandes für
das ganze Zeitungsgewerbe , in ausführlicher Rede Stellung
zur Frage des Iournalistengesetzes. Er schilderte die Schwie¬
rigkeit und teilweise Unmöglichkeit, die Begriffe „Oessentliches
Interesse", „Presse", „Redakteur", „Verleger? eindeutig und
erschöpfend zu definieren. Besonders scheint es unmög¬
lich , die allerpersönlichste Beziehung von
Verlegern und Redakteuren , die nur aus
gegenseitigem , keinem Gesetz unterworfe¬
nen Vertrauen beruhe , gesetzlich zu erfassen.
Möglich und wünschenswert aber sei es, durch Sicherung der
Redakteure für Arbeitsunfähigkeit und Alter und für den
Fall des Todes für ihre Hinterbliebenen den für ihren Beruf
notwendigen Idealismus von außen her zu schützen und zu
stärken. — Dr. Carbe - Berlin hob besonders drei Gesichts¬
punkte hervor. Er wies auf die Gehaltsrcgulierungsn hin,
die seit Ende der Inflation in einem für die Journalisten
durchaus günstigen Sinne gelöst seien. 2. Stellte auch er die
Beziehungen zwischen Verleger und Redakteur als ganz in¬
dividuell und 'auf geistigen und Charaktergrundlagen be¬
ruhend heraus und hob 3. besonders die Reinheit der
deutschen Presse  hervor , die in erster Linie dem Ver¬
antwortungsgefühl und dem Idealismus der deutschen Ber--
legerschaft zu verdanken sei. Er rief der Regierung zu:
Hände weg vom Journalistengesetz . Die
deutsche Verlegerschaft ist rein und wird ihr
Haus auch weiter ohne Gesetz rein halten.  —
Reichsminister des Innern Dr. Iarres  nahm nochmals zu
längeren Ausführungen das Wort , um den Standpunkt der
Regierung darzulegen, die den Ausgleich zwischen den ent-
gegenstehenden Anschauungen erstrebe. Ihm erwiderte noch
Dr . Iänecke-Hannover und Professor Wolls-Dresden, der in
seinem Schlußwort nochmals entschieden die Auffassung der
deutschen Verleger betonte. — Damit war die Frage des
Journalistengesetzes erledigt.
. Stuttgart , 23. Juni . Aluminiumausstellnng.
Die Bedeutung des Aluminiums hat in den letzten Jahren
erheblich zugenommen. 1913 betrug die Produktion 1000
Tonnen , heute etwa das zehnfache und die Verwendung des
Aluminiums ist außerordentlich vielseitig geworden. Um
seine Wichtigkeit vor Augen zu führen, findet zurzeit im Haus
für Technik und Industrie (Gewerbehalle) eine wissenschaft¬
lich-technische Aluminiumausstellung statt, die nicht nur für
den Fachmann, sondern auch für den Laien, insbesondere
auch für die Hausfrauen allerhand interessante Dinge bietet.

Stuttgart , 21. Juni . Zusammentritt des Land¬
ings.  Wie wir hören, wird der Landtag am Freitag,
27. Juni , zu einer kurzen Tagung zusammentreten, .bei der
vor allem der Entwurf eines Gesetzes zu vorläufigen Rege¬
lung des Staatshaushalts für das Rechnungsjahr 1924 zur
Erledigung kommen soll.

Kommunisten vor Gericht. In der Berufungsinstanz
wurden die Kommunisten Schneck, Müller und Sletter wegen
Abhaltung einer nicht genehmigten Versammlung zu 50 bezw.
60 Mark Geldstrafe verurteilt . In erster Instanz waren
Geldstrafen von 150—200 Mark ausgesprochen worden.
Mraen Veröffentlichung einer Kritik an der Regierung -be¬

züglich 8eren"SkeMngnahme zu Sen Steuerangelegenheuen
der Daimler-Motoren -Gesellschaft wurde der Abg. Schneck
als Redakteur der „Süddeutschen Arbeiter-Zeitung " zu einer
Geldstrafe von 700 Mark verurteilt.

Aus dem Lande
'Oppelsbohm , OA. Waiblingen , 21. Juni . Einge¬

meindung.  Im Auftrag des Ministeriums des Innern
fand dieser Tage unter dem Vorsitz des Oberamkmanns Bau¬
mann auf dem hiesigen Rathaus eine Sitzung der drei Ge¬
meinderäte von Bretzenacker, Oedernhardt und Oppelsbohm
statt, m der die Zusammenlegung der Gemeinden wegen den
örtlichen und sonstigen Verhältnissen beraten wurde. Die
Gemeinden Bretzenacker und Oedernhardt stehen seit unvor¬
denklicher Zeit mit Oppelsbohm im Schulverband. Trotzdem
kam eine Vereinbarung nicht zustande und die Frage muß
nun im Wege der Verordnung gelöst werden.

Gmünd, 21. Juni . Selbstmord . — Fest genom¬
men.  Freitag abend hat sich eine 17 Jahre alte ledige
Hilfsarbeilerin durch Einnahme von Gift das Leben genom¬
men. Der Beweggrund ist nicht völlig geklärt. — Ein in
der Freimühle bediensteker Knecht wurde vom Landjäger
feskgenommen, weil er aus dem Weg nach Kleindembach
ein Mädchen belästigte.

Waldstetten OA. Gmünd, 21. Juni . Anker sch lag-
ung.  Der hiesige Postagent wurde wegen Amlsunter-
schlagung festgeno'mmen und befindet sich in Untersuchungs¬
haft. Es soll sich um einen Fehlbetrag von 3600 Mark
handeln.

Geissingen a. St ., 21. Juni . Autounfall.  Ein die
Geislinger Steige abwärts fahrender Radfahrer aus Op¬
pingen stieß mit einem Personenkraftwagen zusammen und
wurde dabei so schwer verletzt, daß seine Verbringung ins
Bezirkskrankenhaus nötig war . Wer die Schuld an dem
Unglück trägt , konnte noch nicht festgestellt werden.

Heilbronn, 22. Juni . Motorradunfall.  Der 30 I.
alte Albert Müller fuhr mit einem Motorrad in rasender Ge¬
schwindigkeit gegen eine Steinmauer und wurde mit großer
Wucht vom Rade geschleudert. Dabei zog er sich schwere Ver¬
letzungen am Kopfe zu, so daß er ins Krankenhaus geschafft
werden mußte.

Heikbronn, 22. Juni . Das Neckarhotel Gewerk-
schastsdaus.  Wie die Heilbrunner Wendzeitung meldet,
haben sich die Gewerkschaften auf einen Kaufpreis vorr
250 000 geeinigt. Davon sollen bis 1. Oktober 100M
Mark , hievon 15—20000 -K sofort bezahlt werden. Der
Anbau bleibt außerhalb des Kaufvertrags , doch haben die
Gewerkschaften das Vorkaufsrecht. Die Industrie beabsichtigt
eine Aktion, die den Verkauf verhindern soll, um das Neckar¬
hotel als Hotel zu erhalten.

Freudensladt, 21. Juni . Schließung einer  Sta¬
tion.  Die Bahnstation Friedrichstal auf der Strecke Freu¬
denstadt-Klosterreichenbach ist mit sofortiger Wirkung für den
Personenverkehr geschlossen worden; sie dient nur noch dem
Güterverkehr.

Freudenskadt. 22. Juni . Unter die Räder.  Auf der
Straße von Zwickgabel nach Schönmünzach war der vom
Walde heimkehrende Fuhrmann Karl von Röt auf seinem
Langholzfuhrwerk eingeschlafen und so unglücklich gestürzt
daß er unter die Räder des schwer beladenen Wagens kam
und getötet wurde.

Berkheim, OA. Leutkirch, 22. Juni . V itzschlag.  Bei
einem Gewitter schlug der Blitz in den Stadel des Land¬
wirts Hößle und zündete. Der Stadel brannte vollständig
ab, wobei 20 Hühner und der neue Heuvorrat mitoerbrarm-
ten. Das meiste Inventar konnte gerettet werden-

Crailsheim, 22. Juni . Eisenbahnerlos.  Auf der
Station Niederstetten verunglückte der verh. Bremser Fritz
Bach von hier, indem er zwischen die Gleise siel, wo er be¬
wußtlos liegen blieb.

Aalen , 23. Juni . Zweites Gleis.  Pünktlich aus
15. Juni konnte das neue zweite Bahngleis Stuttgart-
Aalen in Bekrieb genommen werden. Das letzte Strecken-
los erheischte vermehrte Arbeit und Kosten, da die Erhöh¬
ung eines Durchgangs vorgenommen wurde. Deshalb mußte
auch das erste, sog. alte Gleis auf eine längere Strecke
heraufgenommen werden. Diese Arbeit wird ebenfalls dem¬
nächst beendigt sein. Es steht mit dieser Fertigstellung eins
bedeutende Verbesserung der Verbindung mit der Landes¬
hauptstadt, wie auch eine Steigerung des Aemstalbahnver-
kehrs überhaupt zu erwarten.

Heidenheim, 23. Juni . Besichtigung.  Aeber 2R
Papierfabrikanten aus allen Teilen Deutschlands besichtig'
ten die I . M . Vorth sehen  Maschinenwerke hier unter
Führung von Ingenieuren . Bei dem sich anschließenden
Essen im Konzerthaus begrüßte Fabrikant Dr . Walker
Doikh namens der Firma , Oberbürgermeister Jäkle namens
der Stadt die Gäste.

Sontheim LA. Heidenheim, 22. Juni . Ne Verfahren
Durch einen Donner erschreckt, gingen die Tiere eines Bauern
mit zwei Heuwagen durch. Der Besitzer, der auf der Deichsel
saß, wollte abspringen, blieb aber hängen und beide Wagen
gingen über ihn hinweg. Sein Zustand ist bedenklich.

Alm, 21. Juni . Unwetterschaden.  Ein furcht¬
bares Hagelwetter hat Freitag abend 4.30 Uhr aus den Mar¬
kungen Justingen , Jngstetten , Hausen, Allmendingen um
dem Schmiechtal unübersehbaren Schaden angerichtet. ^
.ganze Ernte und der Obstertrag sind vernichtet. Eine grom
Zahl Fenster und Dächer sind beschädigt. Die Gegend gleich!
einer Wüste.

Fnedrichshafett » 22. Juni . Die 30. Hauptversammlung
des Vereins deutscher Zeitungsverleger fand heute mu
einem Ausflug von Stuttgart hierher ihren Abschluß. Ais
die Sonderschlffe .Friedrichshafen " und . Hohentwiel nam
mehrstündiger, durch trübes und teilweise regnerisches WM'
ker etwas ungünstig beeinflußten Rundfahrt auf dem -oo-
densee auf die Höhe von Immenstaad kamen, näherten M
zwei Metallflugzeuge  vom Flugzeugbau Dorm-»
und führten glänzende Manöver in der Luft und auf dem
See aus . Nach der Rückkehr nach Friedrichshafen erfolgte
eine Besichtigung des in der Riesen Halle der Zep'
vellnwerft  bis auf den Einbau der Motoren serkiM-
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pellten, für Anterika besRmmken' LnflsthiffK^ MUck ê - !mer hieß die Gäste herzlich willkommen und gab feiner !
Areude Ausdruck, sie an der Wirkungsstätte des GrafenZeppelin  begrüßen zu können» für dessen Unternehmensich einmal eine große nationale Bewegung erhoben habe,wie man sie heute wieder wünschen möchte. Dr . EckenerLeiste mit, daß die Presse rechtzeitig verständigt werde» so¬bald die Probeflüge des Luftschiffes beginnen würden. Kom¬
merzienrat Dr . Haven - Äumont-  Köln dankte für denfreundlichen Empfang» pries die unvergänglichen Verdienstedes Grafen Zeppelin, der den Versailler Frieden nicht mehrjerleben mußte» und bekundete unter dem überwältigenden-Eindruck des Luftschiffes die große Freude » zu sehen» wasdie Schüler des Grafen an deutscher Kunst, Technik und
,Wissenschaft geleistet haben. Er hoffe, daß dieses SchiffNicht das letzte sein werde, das diese durch den VersaillerVertrag zum Abbruch bestimmte Halle verlasse, und daßdie Werst immer neue Erfolge haben werde zu Deutsch¬lands Ehre und Ruhm in wissenschaftlicher und technischer
Friedensarbeik . Er schloß: Heil und Erfolg derZ epp el i n g e se lls cha s k und ihren Führerniund dem Schiffe eine glückliche Fahrt nachAmerika!  Begeistert stimmte die Versammlung in das
Hoch auf die Zeppelingeseilschafk ein und sang das Deutsch¬landlied. Eine Zusammenkunft im Kurgartenhokel beschloßdie unter der Leitung von Direktor Esser-  Stuttgart inallen Teilen glänzend verlaufene Tagung.
^ Thiergarten in Hohenz., 23. Juni . Roß und Reiterertrunken.  Der Land- und Gastwirt Wahl von Nus-plingen bei Stetten a. k. M. war mit seinem Knecht, dem85 Jahre alten Stefan Glocker aus Kreenheinstetten, beimMähen aus den Donauwiesen beschäftigt. Der Knecht sollte
die beiden Pferde in der Donau trinken lassen und ritt des¬halb in de« Fluß . Plötzlich versank eines der wertvollenTiere, die aneinander gekoppelt waren , und riß das andere
samt dem Reiter mit sich in die Tiefe. Es konnte keine Hilfe
gebracht werden, weil sich die Pferde in das Gestränge ver¬wickelten. Glocker, der des Schwimmens unkundig war , ,konnte ebenso wie die Pferde nur tot aus dem Wasser ge¬
zogen werden.

Aus Stadt und Land.
Nagold, den 24. Juni 1924.

Vom Tage. Gestern abend marschierte unter schneidigen
Marschklängen die Stadtkapelle von Alten steig  durch unserStädtchen. Sie kam vom Mustkfest in Rottenburg , wo sieunter starker Konkurrenz einen Id Preis mit 128' /- Punktenin der Unterstufe errang . Die uns bekannten Ergebnisse vonVereinen außer Gau vom Rottenburger Musikfest sind fol¬gend«: Oberstufe:  Stuttgart 133*/, In, Altstadt-Rottweil !132'/, la . Mittelstufe:  Horb 140 la , Böblingen 130' /-la, Wurmlingen 128 lb . Unterstufe:  Wendlingen 138 !la, Altensteig  128 ' /, lb . Ansängerstufe:  Bieringen129'/- lb , Trillfingen 123 lb . — Wir haben auch mal wie¬der Soldaten  in Nagold Gestern kamen auf Lastautos !30 Mann und 8 Offiziere des 2. Bataillons Reg. Nr . 14 s

Tübingen nach hier. Die Abteilung ist eine Nachrichtentruppe jund verfolgt das Hiersein den Zweck, praktische Hebungen im >Karlenlesen zu veranstalten. B .i Eintritt der Dunkelheit !wurden auf dem Schloßberg mehrere Leuchtkugeln in verschie- !denen Farben abgeschossen, was manchem alten Krieger Bil- !der aus der Kriegszeit zurückrief. Wie wir hören, fährt die !Truppe heute weiter nach Hatgerloch . f
*

Sport und Spiel.
Sportverein Nagold l — F .-V. Hochdorf l 4 : 1 (1:1). j

Im fälligen Rückspiel konnte Nagold wiederum mit 3 !Toren Unterschied gewinnen. Bald nach Beginn konnte Na- fgolds Linksaußen einen schönen Rückziehball des Mittelstür - l
mers zum 1. Tor einkopfen. Bet einem Eckball glich Hoch- jdarf durch Eigentor Nagolds aus . Nach der Pause spieltendie Einheimischen auf Sieg . Dem neuein gestellten Mittel¬
stürmer Nagolds gelang es in der Folge zweimal, den Ballin Hochdorfs Kasten zu befördern. Bet einem Durchbruch
desselben Spielers verschuldete Hochdorfs Verteidigung eben¬falls ein Eigentor. Hochdorf unternahm mitunter auch ganz
gefährliche Vorstöße, namentlich der Rechtsaußenstürmer, dieaber immer zur rechten Zeit abgestoppt wurden. Infolgeder zähen Verteidigung des Gegners vermochte Nagold nichtsZählbares mehr zu erreichen.
Sp.°V. Nagold I — Ligareserve Germania Brötzingen 1: 1 (1:1).

Beim Pokalspiel am letzten Sonntag in Altensteig spielteNagold l gegen die Ligareserve Brötzingen unentschieden 1:1.
Nach zweimaliger Spielverlängerung qualifizierte sich Bröt¬zingen durch erzielten Eckball zum Endspiel um den Pokalgegen Ligareseroe Pfeil Gaisburg . strka.

Deutsche Turuerschast. Vor zahlreichen Zuschauern kam
am Sonntag der Kampf um die Gaumeisterfchaft im Faust¬ball zum Austrag . 6 Mannschaften standen sich im fröh¬
lichen Kampf gegenüber und mühten sich redlich ab, den Stegzu erringen. Zuerst traten die Mannschaften von Nagold
und Haiterbach an. Der Boden war leider etwas glitschigund beeinträchtigte dadurch das Spiel wesentlich, doch warme Ueberlegenheit Nagolds nicht zu verkennen. Das zweiteTreffen lieferten sich Ergenztngen und Calw, die mit demStege CalwS endigte. AIS drittes Paar spielten Hochdorfund Hirsau mit Hirsau als Sieger . Nun hatte Nagold mitCalw und Hirsau um die Meisterschaft zu kämpfen. Die
Nagolder Mannschaft, die sich am Sonntag sehr gut zusam-"" ugefunden hatte, gelang es in hartem aber schönem Kampfeuaq einander Hirsau und Calw ntederzurtngen und so die«? 1"Ä ^ rschaft an sich zu bringen. Den Siegern ein kräf¬tiges Gut Heill Im allgemeinen wurde gut gespielt, beson-

daSSptel Nagold Hirsau war sehr flüssig und schön,
ooch müssen sich einzelne Spieler noch mehr auf die Zusam¬
menarbeit einsptelen. — Die Ergebnisse der Spiele sind fol-Smde: 1. Runde: Nagold- Hasterbach 29 : 33 Fehler

Ergenztngen—Calw 32 : 26 .
Hochdorf—Hirsau SO : 25 „

2- , Nagold—Hirsau 44 : 65 „
„ Calw 40 : 58 ,

Letzte Kurzmeldungen.
Die Wahlen in Anhalt"

Dessau»83. Juni . Die WahlenzumcknycklkilL a ni >tag  sind ruhig verlaufen. Bis 12 Uhr nachtsbis aus 2 industrielle Gemeinden, dis mögstcherweisseine kleine Verschiebung bringen können» die ErgebnisseDarnach erhalten : Deutsche Votkspartei 6 Sitze, Bodenreformmen 1, Demokraten 1. Landbrmd 3» DeulschvAkrsche"
Deutschnationale 4, Hausbesitzer (Stadt und Land) 1»4P'fchaftspartei 1, Kommunisten 4» Sozialisten 13. Die ernzekbürgerlichen Gruppen waren mit den Haupkgruppen dg
Deutschen Volkspartei und den Deutschnationalen eine Liste«Verbindung eingegangen» rvodrmüM MzÄn eri MMstmner

Herrtot ist auf der Rückreise von Loudo« gestern nach¬mittag 8.83 Ahr in Brüssel eingetroffeu.«
Macdonald und Herriot sollen in London beschlossenhaben, Dawes znr persönlichen Teilnahme au der Londo¬ner Konferenz etuzuladea.

*
3u Berlin ist man augeficht« des Ergebnisses vonCheqners zwar zurückhaltendaber zuversichtlich.»
General Dnpont, der vielfach als Nachfolger Nolletsin der Militärkontrollkommtsfion genannt wurde, kommt

zunächst sür dieses Amt nicht in Frage.*
Die Mongolei hat sich einer amtlichen Mitteilung zu¬folge endgültig zur Republik erklärt.

Das Sängerfest in Schönbronn.
Am Rande des Schwarzwaldes, umgeben von einer frucht¬baren, großen Felderebene, versteckt unter dem Laub der grünenBäume , liegt Schönbronn dort oben im Hecken»oder Schlehen¬gäu. Eine harte Woche der Mühe und Sorge um das Bergendes so köstlichen und notwendigen Heues liegt hinter unfernBauern , und daß da trotzdem zahlreiche Landvereine htnaaf-zogen nach Schönbronn, macht ihrer Treue zum deutschenSang und Klang, dem herzlichen Verhältnis von Verein zuVerein alle Ehre. Den größten Dank haben aber die Schön-bronner selber verdient. Wie schmuck und sauber haben sieihr Dörflein hergerichtet, wie schön waren die im buntenGrün gehaltenen Inschriften an den Häusern. Hier an demeinen Hause daraus hinweisend, daß hier der Gesang eineedle Pflegestätte hat : „Des Sängers Hort", dort am andernHause wird der Stolz und di«Freude am Singen ausgedrücktdurch die frohe Aufmunterung : „Singe , wem Gesang gegeben l"Selbst das Gotteshaus grüßte die Sänger mit einem herz¬lichen „Grüß Gott !" Und ich glaube, auch der Lenker derWolken und Winde hat seine Freude an dem Gesang, an denklingenden und singenden Weisen, die auS deutschen Männer¬und Frauenkehlen hinaufjauchzen in die freie Natur , vonLiebe und Sehnsucht, von Heimat und Vaterland , von Treueund Freundschaft erzählend, denn — es hat nicht geregnet,obwohl manchmal ganz düstere Regenwolken am Himmelherauszogen. Und um es gleich vorweg zu nehmen, der all¬gemeine Eindruck war der : „Es war sehr schön bei den Schön»bronnern " und ich glaube, damit kann dem LiederkranzSchönbronn kein besseres Zeugnis und kein wärmerer Dankausgedrückt werden. 25 Jahre hat jetzt nun der Festvereinhinter sich, manche Arbeit ist da von Dirigent und Sängergeleistet worden, eS wird nicht immer Sonnenschein und Lenzbeim Ltederkranz Schönbronn gewesen sein, manchmal wer¬den rauhe Stürme das Schlfflein hin und hergeworfen haben,aber wenn solche treue Männer da sind, wie die 22 Ehren¬mannen , die 25 Jahre lang dem Verein die Treue gehaltenhaben, dann kann es nicht schlimm gehen. Einen weihevollenGottesdienst morgens um 8 Uhr leitete den Festtag ein. Zueinem inneren Erlebnis wurde diese Feier gestaltet durch dieprächtigen Worte des Herrn Pfarrers , durch das feine Molin¬solo von Herrn Közle  und durch die erhebenden Weisen des

gemischten Chors „Fortuna " von Ktrchheim u. T. Der Diri¬gent dieses Chores, Herr Weber,  war früher in Schönbronntätig und ist nun mit seinem Chor herbetgeeilt. um das Festseiner Heimatortes mit zu feiern und zu verschönern. DerVorstand des Vereins , H. Gemeindepfleger Stockinger,  gabdann einen interessanten Rückblick über die Geschichte deS Ver¬eins und die treue Mitarbeit des Dirigenten . So um die
Mittagsstunde herum kamen die auswärtigen Vereine undum ' /,2 Uhr bewegte sich unter den schneidigen Klängen derWildberger  Musik ein froher Festzug durch das schön ge¬
schmückte Dorf.

Ein frisch gesungener Begrüßungschor : „Willkommen inSchönbronn ", oorgetragen vom Liederkranz Schönbronn unterder sicheren Leitung von Hauptlehrer Közle  begrüßte die An¬wesenden. Der VeretnSvorstand und nach ihm der OrtS-vorstand richteten herzliche Worte der Begrüßung an alle,die von fern und nah herbeikamen, um das Jubelfest desFestvereins milzufeiern. Kraftvoll erklangen hierauf, wiezur Bekräftigung des Gedankens, daß heute ein Festtag fürdie ganze Gemeinde Schönbronn sei, die herrlichen Töne von„Das ist der Tag deS Herrn," vorgetragen von Schönbronn,Nagold und Wtldberg. die Zuhörenden zu lebhaftem Bei¬fall mitreißend. Die Herzen waren geöffnet und Herr Gau¬vorstand Schuster , Wtldberg, packte die Sänger durch seinevon inniger Liebe »um deutschen Lied durchpulste Festrede.„Grüß Gott , mit Hellem Klang, Heil deutschem Wort undSang ", so begann er und dadurch fand er auch den Schlüsselzum Herzen der Sänger . Ein 25 Jahre alter Gesangvereinin einem Dörflein , das ist Grund genug, einen bedeutendenStein zu setzen. Die Sänger selbst haben sich dazu die bestkGabe gestiftet — nämlich die Fahne . Ein Gesangverein ineinem Dorf ist ein Mittelpunkt, ist ein Teil des Innersteneiner Gemeinde. Das wissen auch die Sänger und sie fin¬den sich immer bereit, ihre Weisen bet Freude und lachen¬dem Lenz und Liebe, bet Schmerz, bet Klage und Kummerertönen zu lassen. Darum haben die Sänger auch immerdankbare Zuhörer , weil alle empfinden, daß das Lied derstete Begleiter von der Wiege bis znm Grabe, vom frühenMorgen bis zum späten Abend, durch der Jahreszeiten Laufist. So treu wie das Lied den Menschen begleitet in bösen und

schweren Tagen , so treu muß auch der Sänger zur Fahneder Liedes stehe». In Schönbronn , da sei die Treue keinleerer Wahn , schon äußerlich sichtbar aus der stattlichen An¬zahl der Jubilars und darum stehe auch aus der einen Seiteder neuen Fahne:
Einigkeit und Lieb und Treu
werd in jedem Liede neu!

Einigkeit  im Verein und im Volk, Liebe  zum deutschenLied, zum alles vergebenden und tröstenden Gottessohn,Treue  dem deutschen Sang , dem Sangesbruder , dem Vater¬land, dies« hehren Aufgaben will die Fahne jederzeit denSängern in Erinnerung rufen. Ein Brunnen ist auf derandern Sette der Fahne und erinnert damit an den Namendes Dorfes, soll aber zugleich auch ein Symbol sein für denimmer sprudelnden Quell der deutschen Lieder.
Nun fiel die Hülle der Fahne und herrliche Worte derMahnung sprach unser Lauvorstand , H. Schuster: „Möge dasBanner stolz über dem Liederkranz rauschen, freudig undfreudekündend in Zeiten der Freude und des Glück«, erhebendtröstend, mahnend und begeisternd in Zetten des Ungemachs,der Trauer , der Not, allzeit aber unbefleckt und ein leuchten¬des Symbol der Reinheit und der Tugend ! So stehet zu demBanner in dieser feierlichen Stunde und gelobet angesichtsder jneu entrollten Fahne : Einigkeit und Lieb und Treu,werd in jedem Liede neu ! Ein begeistert aufgenommenesHoch gab den Gefühlen vielen Zuhörenden beredten Ausdruckund schloß die inhaltsvolle Rede. Frl . Anna Stockingerübergab mit einem finnigen Gedicht die Fahne in die treueObhut des Fahnenträgers , dir dieser unter Worten des Ge¬löbnisses übernahm. Den ersten Schmuck heitete Frl . BertaZiegler  mit passenden Worten an die Fahne , indem sie imNamen der Festjungfrauen eine schöne Bannerschleise an dieFahne knüpfte.

Wenn vorher vom deutschen Lied, von dem tiefen Gehaltdesselben gesprochen wurde, so wurde jetzt davon gesungenin dem schönen und immer wieder mitreißenden Chor : „Haboft im Kreise der Lieben, in duftigem Grase geruht und mirein Ltedlein gesungen und aller  war wieder gut !" AuS demHerzen kam das Lied und packte alle, so recht tief werdenes die Männer in grauen Haaren empfunden haben, diedort auf der Tribüne standen und denen nun unter ehren¬den Worten von Hauptlehrer Közle  die Ehrenurkunde für25- bezw. 20jährige Zugehörigkeit zum Verein Überreichtwurde. Ihre Namen sind : Jakob Friedrich Ziegler,  Frie¬drich Schaible,  Jakob Schatble.  Friedr . Kußmavl -ß,Christian Rupp,  Jakob Friedrich Stockinger (Vorstand ),Jakob Roth fuß,  Joh . Roller.  Jakob Schwarz.  Jak.Stahl,  Georg Mater,  Joh . Rothiuß,  Joh . GeorgStockinger,  Jakob Kuß maul,  Ludwig Rentschler,Bernhard Kußmaul,  Gottl . Maier.  Friedr . Mater,Johannes Essig,  Friedrich Auer,  Wilh7 Schneider.Männer der Arbeit sind es, die heute singen, mögen sie sich
zusammenstnden unter dem Zeichen des LiedeS und dadurchzum Segen deS deutschen Volkes ein Band knüpfen überStand und Beruf hinüber, möge die Jugend von diesen al¬ten Männern lernen, was Treue heißt und was wert ist,daß man seine Begeisterung und sein stürmendes Herze etn-setzte. Und nun folgte Lied auf Lied von den anwesendenVereinen, von Treue , von Ehre , von Lenz und Liebe,von Kummer und Schmerz singend und klingend. Baldzogen die Vereine wieder hinaus aus dem gastlichen Schön¬bronn, um wieder frisch die Werktagsarbeit beginnen zukönnen. Der Ltederkranz Gchönbronn darf froh zurückblickenauf seinen Festtag, er wird manche Kraft aus dem Festschöpfen, die vielleicht nötig ist, wenn Stürme kommen undGefahr droht und er wird aus dem Jubelfeste einen stolzenMut geholt haben, wetterzuschaffen, nicht zu rasten u. rostenin der Pflege deS deutschen Liedes, denn wer für das deutscheLied sich müht, der schafft für — Deutschland! —

— Der Ltederkranz Nagold  verlebte noch einige fröh¬liche Stunden mit den Gesangvereinen Gültlingen undPfrondorf  in den schönen gastlichen Räumen des „Hirsch¬in Effringen. Manches Lied erklang, da stand der Bauerneben dem Gtädtler und sang, von dem herrlichen Wald, vonSein zerbrochenen Ringlein , von der Heimat und von denBlümlein , die ich dir zum Abschied schenkte. Wie schön war
doch dieses Zusammensein ! Möchten solche zwanglosen Zu¬sammenkünfte sich noch öfters wiederholen! ? .O

Altensteig, 23. Juni . Jagdlicher.  Am Sonntagden 22. Juni fand im Gasth. z. Traube in Nltensteig unterdem Vorsitz des Herrn Pflanz , Vorsitzender der Württ .' Jäger-vereinigung e. V. Stuttgart , welch letztere 2800 Mitgliederumfaßt, eine öffentliche Versammlung statt, die von einergroßen Anzahl von Jägern von nah und fern besucht wurde.In einem sehr interessanten Vortrag gab Herr Pflanz die
Zwecke und Ziele der Württ . Jägeroeretnigung bekannt, diein engster Fühlungnahme mit dem Allgem. Deutschen Jagd¬
schutzverein den Zusammenschluß sämtlicher württ . Jäger zurVertretung der jagdlichen Interessen im öffentlichen Lebensowie die Jagd zu schützen und zu hegen, sich zur Aufgabe
gemacht hat. Seine Mahnungen zum Zusammenschluß, derdoch nur unserer durch den Krieg und die Nachkriegszeit sosehr heruntergekommenen Jagd und unserem notleidendenWildstand zu gute kommt, fielen auf solch fruchtbaren Boden,daß sofort eine BezirkSgruppe mit der stattlichen Anzahl von25 Mitgliedern auS allen Berufsständen. darunter auch mehrere
staatliche Forstmeister, unter dem Namen „Schwarzwälder
Jägeroeretnigung , Sitz Altensteig"  ins Leben gerufenwurde. Der neue Verein beabsichtigt zur Hebung de» Wild-stande» seine Mitglieder so zusammenzuschlteßen, daß etwabestehende Grenzdtfferenzen ausgeglichen und überall einfreundnachbarltchesVerhältnis zwischen den Jagdpächtern her¬gestellt wird. Er bezweckt ferner durch Zusammenhalt den
phantastischen Jagdpachtforderungen der Gemeinden zu steuern,
alle Jäger zu weidgerechtem Jagen zu erziehen und auch aufden Jägernachwuch» erzieherisch einzuwirken. Er schützt seineMitglieder durch eine billige Haftpflichtversicherung vor schweren
finanziellen Schäden u. bietet auch sonst allerlei Vergünstigungenbeim Bezug von Jagdzettschristen, Jagdmunttion etc., wie erauch die Rauchwaren und auf Wunsch die Wtldoerwertungübernimmt. Die nächste Versammlung findet am Sonntagden 3. August im Gasthaus z. Traube in Sltensteig nachm.'/,3 Uhr statt und er wäre dem rührigen jungen Verein zugönnen, wenn sich noch recht viele weidgerechte Jäger ent¬schließen könnten, dem Verein beizutreten und dessen idealeBestrebungen zu unterstützen.



Aufruf der roürttembergischen Staatsrassenscheine
Von zuständiger Seite wird mitgeteilt : Auf Grund der

Verordnung des Staatsministerimns vom 27. Oktober 1923,
betreffend die Ausgabe von Staatskassenscheinen (Reg . Bl.
S . 475), in der Fassung des Gesetzes vom 13. Juni 1924,
Betreffend die Staats k-asie ns cheine (Reg . Bl . S . 359), ruft das
Finanzministerium die sämtlichen van ihm ausgegebene«
Kassenscheine des württ . Staats über Hundert Miliar-
^ « n Mark . Tausend Milliarden Mark und
Lehn Billionen Mark,  zur Einlösung bis zum
LI. Juli  1924 einschließlich auf.

Die Staatskassenscheine verlieren mit Ablauf dieser Frist
ihre Gültigkeit . Einlösungsstellen sind die Staatshauptkaffe
und die Staatsschuldenkasse in Stuttgart , Königstr . 44, sowie
— nach Maßgabe ihrer Kassenbestände — die Staatsrent-
-Smtr

' Handelsrrachrrchken
^ Skuiigarler Börse , 23. 3un>. Die freundlichere Stimmung , Ai«
llnde der letzten Woche eingesetzt hat , nahm heute ihre Fortsetzung,
vie Kurse konnten sich um Kleinigkeiten erhöhen: das Geschäft
Hot aber größere Ausdehnungen nicht angenommen. Man bleibt
ruhig. Die Haltung des Marktes der Festverzinsliche«
war wieder recht fest. Da sich Makerialknappheit zeigte, lautet«
hie Notierung vielfach Geld. Am Aktienmarkt  notierten vou
den Bankaktien  Hypothekenbank 0.6, Vereinsbank 1.6, No¬
tenbank 64. Von den Brauereiwerten  Ravensburg 2.1.
Eßkinger 4.5, Rektenmever-Tivoii und Pfauen je 7. Hoyenzollern
5.3 und Mulle 4.5. Am Metallaktienmarkt  muhten
einerseits Feinmechanik auf 10.75, Hohner auf 17, Hansa -Metall
auf 1.1 weichen, während andererseits Koch auf 6 und Württem-
bergische Mekallwaren auf 35.9 anziehen konnten. Maschinen-
und Autoaktien  hatten bis auf Weingarten , die sich auf 3.5
verbesserten, keine größere Veränderungen «ufzuweisei:. Eß¬
lingen 3.95, Hesser 2.4, Laupheimcr Werkzeug 10, Daimler 2.275,
Neckarsulmer 3.9, Magirus 1.6. Von den Spinnerei¬
werten  gelangten n. a. Erlangen mit 7.25, Ahlman mit 1.3,
Kolb-Schäle mit 6.6, linterhausen mit 22, Leinenindustri« mit AI.
Kammgarn Bietigheim mit 35, Süddeutsche Kuchen mit 8.5, Eß¬
lingen mit 29.9 und Kattun mit 70 zur Notiz . Verlagsaktien
tagen durchweg freundlicher. Es zogen Deutsche Verlag auf 24,
Union Verlag auf 6.25 G.. Belser auf 1.75 und Stuttgarter
VereinSbuck auf 0.275 an. Der Markt der N a h r u n g s m i t t̂ e l-

Heute -24. 3uni-

ist der letzte Tag , an dem Sie den „Gesellschafter"

ohne die Mehrgebühr von 20 bestellen können.
Von morgen ab

verlangt die Post 20 ^ mehr!
Sie können diese 20 ^ sparen I

Deshalb : Sofort  de « Gesellschafter bestelle» !

werke  tag ruhig Und ohne Anregung . Kaiser-Otto 0.7, Knorr
k.95, Konserven Leibbrand 0.4, Krumm 0.95, Stuttgarter Zucker
K.2. Von den übrigen Werten  sind ebenfalls keine be¬
sonderen Veränderungen zu berichten. Es notierten u. a . Anilin
12.9, Bremen -Besigheimer Oel 13.75, Verein Deutscher Oel 15L,
Salzwerk Heilbronn 33.5, Zementwerk Heidelberg 6.6, Germania
k.25, Köln-Rottweil '5.1, Neckarwerke 3.25, Sekt Wochenheim 6.5,
Schikdknechk7, Ziegelwerke Ludwigsburg 3.9 und Würktem-i
belgische Transport 14 Bill . lWürtt . Aereinsbank . '

Markte
* Herüenberg, 21. 3uni. Vieh- und  S chw e i ne  m a rk  k. Ans

bem letzten Markt wurden bezahlt für 1 Ochsen 550, eine Kalbin
100 -K, für einen Stier 138, 1 Schlachtkuh 100 -<t, 1 öungrind
l20 Milchschweine kosteten 35—55, Läufer 70—100 das
paar . Die Zufuhr war schwach, auch fehlte es an Kauflustige«,
ckdatz sich kein nennenswerter Handel entwickeln konnte.

Roktweil, 21. 3uni. Vieh - und Pferdemark  k. Zufuhr
-3 Pferde , 31 Ochsen, 76 Kühe, 204 Rinder und 17 Farren . Be-
»ahlt wurden für fette Ochsen 900—1400 -K, jüngere Ochsen 600
bis 900 pro Paar . Kühe 220—380 -4t, sog. Wurstkühe 100-bis
i50 prächtige Kalbinnen 350—450 -K, Rinder 156—250 -4L,
Der Handel war ziemlich lebhaft , die Preise sind etwas in dies
Höhe gegangen. — Dem Schweinemarkt waren 123 Milchschweinei
.— AI ä5 ,4< ^ -

Schweincpreise. 3n Bönnigheim  kostete I MilchschMM
13—15 -K, 1 Läufer 22—60 -K, in Gaildorf  1 Milchschweiä
18—24 ît, in Gerabronn  18 —20 -4t, in Künzelsau iS
bis 22 -4t, in Spai ch ingen  14 —20 -4t, in U l m 18—25 -4t. in
Winnenden  15 ^ -20 ^ t. in Biber  ach 13—?6 -4t. Läufer
55—45 Ul.

'Deoisttcknrse in Billionen

Berlin
Lolland
Belgien
Norwegen
Dänemark
Vchwede»
Italien
London i
Neuyvrh
Paris
wchweiz
Spanien
O,-Oester,
Prag
llngcmi
Argentinien
Üvkia

5.

^ 100 Güld.
100 Fr,
L00 Kr.
,100 Kr.

. 100 Kr.
100 Lira

Pfd . Sterl.
1 Dollar
100 Fr,
100 Fr.

IVO Peseta
100 000 Kr.

100 Kr,
100000 Kr.

1 Peso
1 Yen

20. Iun> 23. Juni
Geld Brief Geld Brief

157,11 .157,89 156,96 157,54
19,65 19,75 19 65 19,79
56,71 56,99 56,66 56,94
70,82 7118 70,91 71,28

110,79 111,53 110,79 111,53
16,10 18,20 18,15 18,25
18,205 18,295 18,155 18,245

' 4,19 4.21 4,19 . 4^ 1
22,665 22,785 22,64 22.76
74,06 74,44 74,16 74.54.
56,16 56,44 56,16 66,44

5,90 5,92 5,91 5,99
12,87 12,43 12,87 12,43

. 4,99 5,01 4,99 5.01
1,355 1,365 1,355 1.36R
1.6S5 1,705 1.705 1,715!

72,82 ' 72,18 72,62 72,88

Konkurseröffnungen.
Amtsgericht Laupheim. Adolf Moosmayer , Konditor u.

Kaufmann in Laupheim, Inh . der Firma F . Jos . Moosmayer
in Laupheim. — Amtsgericht Rottwetl . August Thiertnger,
Metalldrücker in Schwenningen a. N . — Amtsgericht Freuden-
stadt. Firma Marko, G. m. b. H., Fabrik landw . Maschinen-
tn Freudenstadt . — Amtsgericht Freudenstadt . Georg
Wahr , Holzhändler in Freudenstadt . — Amtsgericht Waldsee.
Firma Stuttgarter Beleuchtungszentrale mit beschränkter
Haftung in Waldsee. _

Auswärtige Todesfälle.
Friedlichst «! : Funkle Franz , Sensenschmied.
Gräfenhausen : Glauner Christian , Lanowirt , 90 Jahre alt
Spetzhardt bei Calw : Theurer Johannes , 82 Jahre alt.
Böblingen : Maurer Hermann.

Stadtpstege Nagold.

A » ss » kder » iiß.
Wer nicht im Laufe dieser Woche seine sämt¬

liche» an uns schuldigen Stenerbeträge von
1823/24 bereinigt, hat «nnachfichtlich zwangsweise
Beitreibung zu gewärtigen. Auch die verfallenen
Schuldbeträge vom April , Mat und Juni sind
alsbald zu begleichen, soweit dies nicht von Einzel¬
nen schon geschehen ist. Eine Anborguag wie
früher ist nicht mehr möglich! — 218t

Den 23. Juni 1924. Lenz.

Autertalhelm.
Die Gemeinde verkauft einen etwa 20 Zentner

schweren

Schlacht.
Farren

und wollen Angebote
mit der Aufschrift:
„Angebot auf Schlachtfarren" bis spätestens

Domrrstsg, tk» 26. 1»«i 1924. nachm. 2 Ahr
beim Schultheißenamt eingeretcht werden.
2178 Schultheitzenamt.
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